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Nervöftr Zusammenbruch 
Wilsons«

Der Zustand — ernst.
Washington, 6 . Oktober. lieber den Ge 

sundheitszustcmd des Präsidenten Wilson 
wird folgendes Bulletin bekanntgcgeben: 
Nach zweistündiger Konsultation wird der 
Zustand des Kranken als unverändert ange­
geben. Der Neurologe D e r o u n  aus Phila­
delphia untersuchte den Präsidenten am Don- 
nerstaa. Nach seiner Auffassung ist der Zu­
stand Wilsons ernst.

Eine Depesche meldet, daß Frau Save,  
die Tochter Wilsons, zu ihrem Vater berufen
woi-p-n lei. ^  ^ ri.»

Paris, 6. Oktober. „New York Herald 
Meldet aus Neuhork: Dis Aerzte haben W " -  
son mit Mühe überzeugt, dass wenigsten  ̂
ein zeitweiliges Ausspannen für ihn un­
bedingt notwendig sei. Vorgestern früh war 
ein bald dementiertes Gerücht verbreitet, das, 
Wilson gestorben sei. Zwei Töchter des Prä­
sidenten'sind an seinem Krankenlager em- 
getroffen. ^

Zürich,  6 . Oktober, wie aus washing. 
konsr Meldungen hervorgeht, ist dis Lrkran- 
kung Wilsons lebensgefährlich geworden. 
Sein Zustand gibt zu den größten Besorg. 
Nissen Anlaß. Das Befinden des Kranken ist 
derart, daß nach ärztlichen Ausspruch unter 
Umständen an dem Aufkommen zu zweifeln ist. 

»
W a s h i n g t o n ,  6 . Oktober. Der Be. 

fund aus dem Weißen Hause lautet: Das 
Befinden des Präsidenten ist wenig günstig. 
Der Präsident ist schwer krank. L r hat den 
aanzen Tag im Bett verbracht. Doktor 
Grayson verlautbarte, daß die Krankheit des 
Präsidenten auf Usberarbeltung zuruckzu- 
führen sei und im Zusammenhang / m.t 
einem Grippeanfall vom April m Paris 
stehe, von dem sich der Präsident niemals 
ganz erholen konnte. Auf der vortragsr-,ss 
habe der Präsident seine Zähigkeit  ̂ über- 
schätzt und sei infolge nervöser Erschöpfung 
zusammengebrochen, .für seine Wiederher­
stellung wird eine beträchtliche Zeit vollster 
Ruhe notwendig sein.
Wilsons Krankheit — durch ein Attentat 

hervorgsrufen?
L o n d o n . « .  Oktober. Die hiesigen Blät­

ter berichten, daß in den Vereinigten Staaten 
hartnäckig die Nachricht sich erhalte, daß dre 
Krankheit des Präsidenten W i l s o n  m 
Wahrheit die Folge emee Verwundung sc., 
die der Präsident durch eine» Nevolverschust 
in Pittsburg erhalten habe. Die Wunde ier 
ursprünglich vernachlässigt worden und gebe 
nunmehr zu ernsten Besorgnissen Anlaß.

Eine Besserung.
W a s h i n g t o n . « .  Oktober. Präsident 

W i l s o n  verbrachte die Nacht ̂  sehr gut. 
Wenn von einer Veränderung in sernem Be­
finden überhaupt die Nede sein kann, so must 
gesagt werden, dast der Gesundheitszustand 
des Präsidenten sich zum Besseren gewendet 
hat.

Nie Rijeka Frage
Finanzielle Unterstützung dÄnnunzios.
Neuyork. 6. Oktober. (Tel.-Comp.) Der 

Millionär C a r m i n e  aus Bellinzona, der 
in Chicago als Hecreslieferant viele M illio­
nen verdient hat. hat sein ganzes Vermögen 
d'Annunzio zur Verfügung gestellt.

Tittoni für die aütliche Beilegung der 
Fiumaner Frage.

Berlin. 6 Oktober. Das „Berliner Tage­
blatt" meldet aus Basel. T i t t o n i  werde 
demnächst nach Paris reisen, um eine endgül­
tige Regelung der noch nicht gelösten Adria- 
srage im Wege eines Ausgleiches zu erzielen 
stnd womöglich noch vor den Wahlen den 
blre it um Fiume auf gütlichem Wege beizu-
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AbMNÄW M . V'S.MM mR he?
BWMg des Kabinetts Helmut.

B s lg r s S ,  6- Okloher. (AmMch.) Ss. kvirWicke KvhsN Ser 
Lhrmlfolgerregsuk ArexA'tdsr Hs! hntts ««chMittaz Ke» PrWden- 
ken ösr NMsrmkNerfamMrMg Dr. Dxazs Pemlsvle Sas MvnSak 
zur ehsvQMMsn BWrmg eünss KoEisriLküNnMss rm? breNe- 
fker GruiMKZS Merkr'KySK» das mtt ö«s biKherkArn Nsli«ukr!vsr°- 
kammlung gsmeinfKM zu urbeikeu km SksuDs wäre. Dr. PirvlÄrkc 
krM fvfvrk mlk Keu WerkrÄeru der eknzslusK Aurkamsukirrlschs« 
GruppSN in GsrhaustluuKen.

Gne bemerkenswette ReSe Noskes.
reu Soldatenräte erst mühsam zusammen- 
gcsucht. Eine Welle des Verderbens drohte 
sich über das Land zu gießen. Da habe ich mir 
die.alten Offiziere und Beamten, verprügelt 
und bespuckt wie sie waren, einzeln wieder 
herangcholt und mit ihnen dn-S Schlimmste 
verhütet. Es war der Träger eines der be­
kanntesten deutschen Namen, der mir unter 
tausendfacher Lebensgefahr die Gewehre und 
die Munition für meine ersten Freiwilligen 
aus den Kasernen zusammengestohlrn bat. 
(Zurufe: „Wer?") Wenn Sie es wissen 
wollen: ein Graf Bismarck. Wenn sie ihn 
erwischt hätten, hätten sie ihn totqsschlaaen, 
und ich sollte setzt v-waesseu, was diese Offi­
ziere mir für die Rettung deS Landes ge­
leistet haben?

Idn der außerordentlichen Konferenz der 
sozialdemokratischen Vertrauensleute Berlins 
hielt der deutsche Reichswehrminister Noske  
eine Rede, worin er vorerst auf den Fall des 
Obersten Reinhard zu sprechen kam unst dann 
ein Bild der deutschen Entwicklung seit der 
Revolution gab. Er sagte unter anderm: Das 
Maß der revolutionären Errungenschaften, 
dos ein Volk sich sichert, hängt ab von seiner 
Politischen Reife und seinen wirtschaftlichen 
Verhältnissen. I n  vielen Berliner Rätever­
sammlungen geben seht ehemalige Unoraani- 
sierte und Gelbe den großen Ton an. Krie- 
gervereinler bis zum 9. November, sind sie 
setzt maßlos in ihren Forderungen und Wün­
schen und unklar in ihren Zielen. Sie ballen 
die Revolution zu einer reinen Lohnbewe­
gung degradiert, aber ich bin sicher, sie legen 
die 5öand wieder an die Hosennaht, sobald sie 
die Faust der Reaktion wieder im Nacken 
spüren. Für Hunderts und Taufende war die 
Revolution nur eine Gelegenheit zum 
Steblen. Das macht die anständigen Menschen 
kopfscheu und jagt sie wieder dem alten Re­
gime zu. Leute, die nie den Mund aufgemacht 
Hallen, solange der Schützengraben ihnen 
drohte, haben nach der Revolution in den 
Fabriken an Terrorismus, Niederträchtigkeit 
und Vergewaltigung anderer Meinungen die 
schlimmsten Sünden der vergangenen Macht­
haber tausendfach übertroffen. Sollten wir 
von diesen Prahlhänsen und Großmäulen 
Deutschland zugrunde richten lassen? Als ich 
die Frage einmal vor den Danziger Werft­
arbeitern stellte, antworteten mir unsere Ge­
nossen: „Nein, viel fester müssen Sie zu- 
zuvacken!" Da habe ich ,ihnen erwidert: 
„Schlappschwänze, wehrt euch selber!"

Die Betriebsräte haben nur dann einen 
Zweck, wenn nicht jedes zwannaiährige Groß­
maul glaubt, in einem Millionenbetrieb 
umberreaieren zu können, sondern wenn die 
erfahrensten und klügsten Arbeiter Arbeiter­
räte sind.

Lob der alten Offiziere.
Ich bin der erste Soldatenrat von 

Deutschland gewesen und habe mir die ande-

Eine englische Mahnung an Italien.
Mailand, 6. Oktober. Die Blätter ver­

öffentlichen ein Telegramm der Agence 
Havas aus London, wonach hier in öffent­
lichen Kreisen bekannt sein soll, daß die briti­
sche Regierung der italienischen Regierung 
ihr Erstaunen wegen der Verlängerung des 
ungesetzlichen Zustandes in Rijeka (Fiume) 
aussprechen soll. Die britische Regierung 
meint, daß die Verlängerung dieses Zustan­
des Italien der Gefahr aussehen würde, aus 
dem Kreise der Verbündeten auszuscheiden.

Neuerliche Laudung olmerW- 
nlschrr MmSmtMMpm !n 

Dalmatien.
Berlin, 7. Oktober. Das „8-Uhr-Wend- 

blatt" meldet: Nach einem Berichte dev Zen­
tralagentur aus Paris wurden â r der dal­
matinischen Küste neuerdings amerikanische 
Marinesoldatsn gelandet. Es besteht ein Be­
fehl des. amerikanischen Mgnneselrctärs, D a-

Die Reichswehr ist eine dauernde Gefahr, 
Wie iede Söldnerlrupve, wenn sie nicht 
straffste, eisernste Mannes,zucht hält. Darum 
muß sich die Partei das ewige Quengeln und 
Nörgeln abaew^ünen. Eine Reihe Offiziere 
waren reine Wallensteiner, die .mir ihre 
Truppe von sich aus zugebracht haben. Nun 
muß das olles in O'dnuno und feste Form 
genossen werden. Den Riesenschweincstall 
auszumisten, den ich übernommen habe, wäre 
auch kein anderer rascher imstande.

Genossen! Wenn ich nicht ein so unver­
besserlicher Optimist wäre — nach den Erfah­
rungen, die ich o-mocht habe, spuckte ich auf
die ganz-r Menschheit!

Gewöhnt euch doch ab/ wie die Kieler 
Matrosen zu geben: als die' Revolution schon 
längst gesiegt hatte, gingen sie immer noch 
mit einem Auge nach hinten, ob nicht doch 
das alte Reoime wiederkäme und sie als Meu­
terer an die Rabe knüpfte. Sorgt lieber da­
für, daß die anständiaen Leuts nicht einen 
Ekel vor der Revolution bekommen und 
sagen: Wenn das Sorialismus ist, ist uns eine 
anständiae bürgerliche Regierung lieber. 
Haltet die Nerven zusammen, und es müßte 
mit dem Teufel zugehen, wenn nicht -die Zu­
kunft uns gehört.

n i e l .  wonach die amerikanischen Marineure 
den Italienern auch mit Waffen geaenüber- 
zutrei haben, falls diese ihre Airgriffe gegen 
Trogur (Trau), Svlit (Spalato) und andere 
dalmatinische Städte wiederholen würden.

' BtrsfiMen b§6 Medms-
verlmges LMMcmlschm 

Germt.
Wi en,  6. Oktober. Ans Bern wirlk 

mitgeteilt, daß nach aus Neuhork kommenden 
Nachrichten nicht zu zweifeln ist, daß der 
Fned-nsvertrag und die Bestimmungen über 
den Vvl'erbund im Senate mit einer Mehr« 
heit von 74 Stimmen, das ist um 10 Stirw 
men mehr, als die Dreiviertel-Majoritä! 
beträgt, angenommen werde.

De? englische «MeribLchmil'Mrk.
Die AuSgleichSverhandlnngen gescheitert.
 ̂ London, 6. Oktober. Das Neutersche Büro 

erfährt, daß die Verhandlungen vertagt wer­
den mußten. Thomas gab am Abende zu, daß 
die Bemühungen, die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen zu sichern, fehlgeschlagen 
seien.

Vertagung des Empfanges Pvincarees.
Rotterdam, 6. Oktober. Infolge des 

Streiks ist der Empfang P o i w c a r e e s  in 
der Guildhall, der am 14. d. M. stattfinden 
sollte, vertagt worden. S ir Geddes  wm'dü 
auf dem Wege zum Ministerium bedroht und' 
mußte unter dem Schuhe von Polizeileill-»* 
ins Amt gebracht werden.

De? VLMrbund.
Paris, 6. Oktober. Die Blätter veröffent­

lichen einen Brief C l e m e n c e a u s  an 
Oberst >House und L l o y d  Geo r ge  vom 
4. September d. I . ,  worin er auf die Not­
wendigkeit hinweist, daß der Völkerbund im 
November in Washington znfammentrete. ES 
würde sich hierbei allerdings noch nicht um 
die Erledigung von Dingen der praktischen 
Tagespolitik, sondern um einen Gedanken­
austausch der führenden Männer sowie dar­
um. handeln, daß die Völker sehen, daß der 
Bund bereit ist, ihnen zur Versiegung zu 
stehen.

Dmwönde Mr Krkegs« 
Mläm rw Bulgariens an

Serbien.
W ien , 6. Oktober. Die „Arbeiter-Zei­

tung" schreibt: Jeder Krieg fängt mit einem 
Schwindel an. Als Bulgarien im Oktober 
1915 den Krieg erklären wollte, mußte es 
sich einen Vorwand suchen, obwohl in Bul­
garien der Krieg bereits beschlossen war, 
denn wie die RcchtSkommission zur Sicher­
stellung der Verantwortlichkeit in Paris 
sagt, hat Oesterreich-Ungarn mit Bulgarien 
im Oktober 1915 einen Vertrag abgeschlossen, 
nach dem Bulgarien eine Summe für seinen 
Eintritt in den Krieg ausgezahlt werden 
sollte. Einige Tage daraus begann die Offen­
sive MaöenscnS aus Belgrad. Und am 
14. Oktober 1915 erklärte König Ferdinand 
an Bulgarien den Krieg. Aber wie sollte 
dieser Krieg begründet werden? Es wurde 
dasselbe Manöver aufgesührt, wie in Deutsch­
land mit den Bomben auf Nürnberg, oder 
Berchtold mit dem Kampf bei TemeS-Kubin 
und man erzählte der Welt, daß die serbi­
sche Armee am 12. und 13. Oktober bei 
Küstendtl die bulgarische Grenz« überschritten 
und bulgarische Abteilungen überfall-n habe. 
Auf Grund dieses UeberfalleS erklärte die 
bulgarische Negierung am 16. Oktober, daß 
sie sich im Kriegszustände mit Serbien be­
finde. Und wie verhielt es sich in Wirklich­
keit mit diesen Gründen? Darüber klärt 
unS folgende Depesche auf: Am 10. Ok­
tober 1S15 teilte der Generalsekretär des 
Ministeriums für Aeußer?« in Sofia dem 
ösierreichisch-ungarischen Gesandten Grafen 
TarnowSky m it: Damit der Ausfall an̂  
Serbien den Charakter einer verabredeten 
Sache verliere, wird heute abends oder 
morgen früh eine Grenzverletzung in einer 
unbewohnten Gegend provoziert. Am 12. Ok­
tober 1915 telegraphiert Graf Tarnowsky 
nach Wien: Der kommandierende General 
teilt mir mit, daß der ongeordnete Zwischen­
fall auf der serbischen Grenze gestern arran­
giert wurde.

Demission des lürMchrn 
Kabinetts.

K o n s t a n t i n o p e l .  6. Oktober. Der
Sultan hat die Demission des Kabinetts 
Vamat Perit Pascha angenommen.
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Lagreber IousnslSstenkonkreß.
Zagreb (Agram), 6. Oktober. Der Kon­

greß der jugoslawischen Journalisten wird 
nicht nur wegen seines Programmes, sondern 
auch im Hinblicke auf die von Vertretern der 
jugoslawischen Presse zu haltenden Referate 
von höchster kultureller Bedeutung sein. Her­
vorragende Vertreter der jugoslawischen 
Presse, besonders auch solche, die während des 
Krises im Auslande tätig waren, werden

a l l e P r e s s e P r o b l e m e sowie über 
t r a g e n  des k u l t u r p o l i t i s c h e n  
L e b e ns  berichten. Der Hauptzweck des 
Kongresses ist die Förderung eines einheit­
lichen jugoslawischen Journalistenvcrbandes, 
welcher Absicht die slowenischen und serbischen 
Journalisten bereits im vorhinein zugestimmt 
haben. ^

Berchtold verteidigt sich.
Zür i ch ,  6. Oktober. In  der .Neuen 

Zürcher Zeitung" versucht Graf Berchtold 
in langen Artikeln die österreichisch-ungari- 
sche Diplomatie und seine eigene Politik in 
der entscheidenden Krise 1914 zu rechtfer­
tigen. Berchtold schreibt, daß die Zertrüm­
merung Oesterreich-Ungarn« im Programme 
Rußlands gewesen sei, das sich de« Führung 
am Balkan bemächtigen wollte, und Serbien 
habe die Vereinigung aller Siidslawen an­
gestrebt. Berchtold wiederholt, daß daS 
Wiener Kabinett von Berlin aus in seinem 
scharfen Vorgehen gegen Serbien immerfort 
unterstützt wurde. Der deutsche Botschafter 
in Wien Tschkrschky habe sich wirklich so 
ausgesprochen, wie rS im ersten Rotbuche 
staud. In  einem zweiten Artikel erklärt 
Berchtold, daß durch dir österreichische Note 
an Serbien keineswegs unerfüllbare For­
derungen beabsichtigt waren, man habe viel­
mehr praktische Sicherheiten für daS Zusam­
mengehen der Monarchie mit Serbien er­
reichen wollen. Die Note wurde dem Berliner 
Auswärtigen Amte deshalb nicht früher zu- 
êsendet, weil der deutsche Reichskanzler die 

Angelegenheit Serbiens der österreichisch- 
uugarischcn Monarchie überantwortet habe 
mit dem Hinweise, daß Wien besser wissen 
müsse, was zu geschehen habe und daß 
Deutschland immer an der Seite Oesterreichs 
bleiben werde» mag dessen Entschluß wie 
immer an'-sollen.

LMd§relnhen'fung der 
O r̂cmer KrHlenwmmlfsion.

Mährisch-Ostrau, 6, Oktober. Der Leiter § 
1er hiesigen Kohlenlonimission Oberst N u t t '  
bat für beute nachmittags die Mitglieder 'der 
KMcnkommission abermals zu einer Kon-t 
ierenz eingala-den. Es werden an den Be­
ratungen Vertreter Amerikas, Englands, 
Frankreichs, Italiens, Polens und der Tsche­
choslowakei teilnehmen. Auch die deutsche Re­
gierung wurde abermals um die Entsendung 
von Vertretern zu diesen Beratungen ersucht.

Noch keine Friedmsveichand- 
lungen mit öen Magyaren.

Paris, 6. Oktober. Agence Halms meldet: i 
M it U n g a r  n wurden bisher keinerlei Ver-! 
Handlungen eingeleitet. Der Oberste Rat be-I 
faßte sich mit der Frage der Berufung der  ̂
ungarischen Delegation, die die Friedens-, 
bcdiirgungen der'Alliierten entgcgennchmen 
zoll, nach Paris.

Ende des englischen ElsenbatzneiWeffs.
L o « - o « ,  8. O M sb e r. D a s  R e u ke r-V ü ro  m s!Le! sm M ch : D e r 

E lsenSshnerslreM  ist Seen-ek w o rd en .

Sin monaechWschesManifest in Budapest
Steknanianger, 6. Oktober. In  Budapest 

erregte ein mächtiges Plakat ungeheures Auf­
sehen. M it der ungarischen Königskrone ge­
schmückt, kündigte es an, das; sich eine royali- 
stische Partei gegründet habe, die Partei des 
ungarischen -Königtums, die die Nationalver­
sammlung einbcrufen wolle, mm über die 
Staatsform zu entscheiden und eventuell bei s 
der Entscheidung für das Königtum die Per-! 
son des Königs zu wählen. Die Bevölkerung!

D!e öeuMe MnSwott an Sie 
E - M e M .

' Berlin, 6. Oktober. In  der Frage der 
Räumung des Baltikums ist General N o u- 
d a n t  folgende Note für die Entente über­
geben worden: In  Erwiderung der Note, vom 
28. September legt die deutsche Negierung 
den größten Wert auf die Feststellung, daß sie 
dauernd auf das energischeste bemüht ist, die 
Truppen aus den; Baltikum und aus Litauen 
herauszuziehen. Sie hat zu diesem Zwecke 
unter ändern: am 25. September aua-ordnet, 
daß den Truppenteilen, die dem Abmarfch- 
Lesehlie keine Folge leisten,, die Löhnung sowie 
alle künftigen Versorgungsansprüche gesperrt 
werden. Um fernerhin jeglichen Zuzug zu ver­
hindern, wurde die deutsche Grenze gegen 
Kurland geschlossen, auch Befehl gegeben, auf 
Truppen, die trotzdem diese Linie zu über­
schreiten versuchen, zu schießen. Auch ist jeder 
Nachschub an Munition strengstens untersagt. 
General von der G o l tz ist von seinem Posten 
abberufen worden. An seiner Stelle über­
nimmt bis zur völligen Durchführung des 
Rücktransports Generalleutnant v. E b e r ­
h a r d  den Oberbefehl über die sämtlichen 
noch östlich der Reichsgreuzc befindlichen 
Truppen. Schließlich hat die deutsche Regie­
rung an die Truppen einen Aufruf erlassen, 
der sie zur Pflicht zurückruft und ihnen ein­
dringlich darstellt, welche unabsehbaren Ge­
fahren und Leiden sie auf ihre Volksgenossen 
herauibcschwören, wenn sie in ihrem Un­
gehorsam beharren.

Alle diese Maßregeln sollten die deutsche 
Regierung auch in dem Urteil der alliierten
und assoziierten Regierungen vor dem un­
berechtigten Vorwurfe schützen, daß sie die 
Widersetzlichkeit der 'deutschen Truppen als 
Vorwand benütze, um ihre Verpflichtung zur 
Räumung der ehemals russischen Gebiete un­
erfüllt zu lassen. Die alliierten und assoziier­
ten Regierungen haben hinreichenden Einblick 
in die' durch' den Friedsnsvertrag bedingte 
Lage Deutschlands, um zugeben zu müssen, 
daß der deutschen Regierung weitere militä­
rische Zwangsmittel nicht zu Gebote stehen.

Was den Eintritt deutscher Truppen in 
russische Formationen betrifft, so stellt die 
deptsche. Regierung diesem Vorgänge durch­
aus ablvbnend gegenüber. Sie hat ihre Auf­
fassung den Beteiligten auch wiederholt un­
zweideutig zum Ausdruck gebracht. Irgend­
eine Ermächtigung zu einem solchen Ueber- 
tritt hat sie niemals gegeben. Die deutsche 
Regierung hat den festen Willen, alles zu ttrn, 
was in ihren Kräften steht, um ihrer Rau- 
mungSpflicht nachzukommen. Sie muß aus

Die Hand.
IS Roman von Reiuhold Or t mann.

„Ich wußte wohl, daß Ihre Herztättgkeit 
nicht in der gehörigen Ordnung sei. Es ist 
beinahe unmöglich, daß Sie davon keinerlei 
Empfindung haben sollten. Warum wollen 
Sie nicht offen gegen mich sein, liebes Fräu­
lein Traute?"

'I n  dem Augenblick, da -seine Hand mit 
einem zärtlichen', sanften Druck ihren Arm 
umschloß, machte sich Traute frei und sprang 
hastig aus.

„Mein Gott, Herr Doktor, sehen Sie denn 
nicht, daß Sie mich guäken? Ich bin nicht 
krank, und'wenn ich cs wäre, würde ich doch 
mit Entschiedenheit gegen jede Art von ärzt­
licher Behandlung protestieren."

Auch Römhild hatte sich erhoben und 
machte ihr eine sehr korrekte leichte Verbeu­
gung.

„Das ist etwas anderes! Ich bitte um 
Verzeihung, gnädiges Fräulein, wenn ich 
Sie mit meinen teilnehmenden Fragen belä­
stigt Halle. Sie werden in Zukunft sicher vor 
ihnen sein, de»n ich werde Ihren Herrn Va­
ter auf der Stelle bitten, mich von meiner 
Verpflichtung als Arzt- Ihres Haufes,zn be­
freien."

Hastig atmend stand Trmcke mitten im 
Zimmer.' Me antwortete niW gleich, aber 
als Sie sah, daß er sich wirti.ch zum Gehen 
wenden wollte, erhöh sie wie bittend die 
Hand.

^Sie wissexp-öai es nicht so gemeint war
llai^ c ö nicht. hie Absicht haben konnte, Sic

zu kränken. Warum »zollen Sie jetzt durch ei­
nen derartigen Schritt den Unwillen meines 
Vaters über mich hevnnfbeschwören?"

„Davon ist nicht die Rede. Aber ich kann 
nicht Arzt fein in einer Familie, deren Vcr- 
irauen ich nicht mehr besitze. Und ich bin weit 
entfernt, mein gnädige? Fräulein, Ihnen 
deshalb zu zürnen. DaS Vertrauen zu einem 
Arzte ist im wesentlichen eine Sache^der per­
sönlichen Sympathie. Und wo diese fehlt —" 

„Sic strafen mich recht hart. Was soll ich 
Ihnen dennlnun erwidern? Ist es nicht die 
häßlichste Undanlbarteit, deren Sie mich da 
auf eine rücksichtsvoll verschleierte Art be­
schuldigen? Wie könnte es Ihnen ohne kras­
sesten Undank von unserer Seite in diesem 
Hause jemals an den herzlichsten Sympa­
thien fehlen — Ihnen, dem meine arme 
Mutter in ihrer schweren Leidenszeit so un­
endlich viel zu danken hatte? Wenn Sie wün­
schen, daß ich Sie wegen meines Benehmens
ausdrücklich um Verzeihung b itte  "

„Welcher Gedanke! Kennen Sic mich den» 
wirtlich noch so wenig, Fräulein Traute, 
daß Sie mir eine, demütigende Entschuldi­
gung anbieten wie einem in seiner kleinlichen 
Eitelkeit gekränkten Narren? Ich würde den 
Verlust Ihres Vertrauens mit tiefstem 
Schmerz empfunden, ober ich würde ihn hin­
genommen haben wie etwas, das ich wohl 
durch ein mir unbewußtes Verschulden ver­
dient haben muß. Und alles, was ich jetzt von 
Ihnen erbitte, ist eine aufrichtige Erklärung,

wird aufgcfordert, ohne Unterschied der 
Klasse, Rasse, Nationalität und Religion in 
die Partei einzutreteu. DaS Plakat spricht 
die Hoffnung aus, daß sich das ungarische 
Volk von der Republik Karolyis und Nela 
Kuns abgewendet habe. Die Bevölkerung 
stand in Massen vor den Plakate» und gab 
ohne Unterschied der Klasse ihrer Befriedi­
gung durch laute Zustimmung lebhaften Aus­
druck.

das schärfste Verwahrung einlegcn dagegen, 
daß in der Note des Marschalls F o ch 
Zwnngsmaßregelii angedroht werden, die be­
zwecken, Deutschland durch eine Erneuerung 
der Blockade die Lebensmittelzusuhr abzu- 
schueidcn. Die alliierten und assoziierten Re­
gierungen dürften nicht vergessen haben, daß 
gerade die.Hungerblockade nicht nur den Tod 
hunderttauscnder Frauen, Kinder und Kran­
ker verschuldete, sondern auch durch 
Schwächung der Arbeitsfähigkeit infolge 
chronischer Unterernährung nicht zum ge­
ringsten Teile die Zersetzungserscheinungen 
verschuldet hat, unter denen Deutschland zur­
zeit so schwer leidet.

Die deutsche Regierung gibt vielmehr der 
zuversichtlichen Erwartung Ausdruck, daß die 
alliierten und assoziierten Regierungen ihren 
guten Willen anerkennen und dement­
sprechend von den unmenschlichen Kriegs­
maßnahmen gegen die deutsche Zivilbevölke­
rung, die doch keinesfalls eine Mitschuld an 
dein Verhalten der Truppen im Osten trifft, 
Abstand nehmen werden. Um aber auch den 
alliierten und assoziierten Regierungen die 
Möglichkeit zu geben, sich van dem nachdrück­
lichen Ernst ihres Vorgehens zu überzeugen, 
ersucht die deutsche Negierung dieselben, mit 
ihr in die Beratung der notwendigen Maß­
nahmen cinzntreten. Zu diesem Zwecke 
schlägt sie die schleunigste Bildung einer aus 
deutschen Vertretern einerseits und Alliier­
ten- ünd Assoziiertenvertretern anderseits ge­
bildeten .Kommission vor. Nach Ansicht der 
deutschen Regiernna wäre es deren Aufgabe, 
nach Prüfung der Sachlage die Maßnahmfn 
zur schleunigen Durchführung zn bringen. 
Die deutsche Regierung bittet, ihr eine bal­
dige diesbezügliche Mitteilung zugehen zu 
lassen

G^bemfurW öes rMn MW mi­
schen VarSamenis.

Budapest ,  K. Oktober. Der Bericht­
erstatter der „Wiener Sonn- und Montags- 
zeftunx" erhält von einer angesehenen Buda- 
bester Persönlichkeit nachstehende Informa­
tionen :

Ministerpräsident Friedrich beabsichtigt, 
daS alte Parlament zu einer dreitägigen 
Sitzung einzuberusen. In  dieser kurzen 
Sitzungsdauer soll das neue Wahlgesetz be­
schlossen werden. B is zu den Wahlen soll 
ein fünfgliedriger Rat die Führung der 
Staatsgeschäfte übernehmen.

D e s c M a g m M m e  M W a w L s c h e r  
LebeNsmßM.

Ein Protest der jugoslawische« Re­
gierung.

(DrahtSexicht der „Ma-burger Zeitung".?
Die „Res.-Korr." meldet: . Wie bekannt, 

versorgt die jugoslawische Negierung ihre in 
Wien wohnhaften Staatsangehörigen mit 
Lebensmitteln. In  der letzten Zeit ist es 
wiederholt vorgrlommen, daß diese Sendun­
gen von Arbeitenäten beschlagnahmt wur­
den. Die jugoslawische Negierung hat nun 
an die Wiener Regierung einen Protest 
wegen dieser Beschlagnahme gerichtet. E§ 
wird darin auSgesührt, daß sie unter allen 
Umständen auf dem Recht bestehen müsse, 
ihre in Wien ansässigen Staatsangehörigen 
mit Lebensmitteln versorgen zu können, und 
das umsomehr, als auch ändern Staaten, so 
beispielsweise Deutschland, dieses Recht schon 
lange eingeräumt worden sei. Jedenfalls 
gehe cs aber absolut nicht an, daß Lebens­
mittel, die jugoslawisches Eigentum seien, 
beschlagnahmt würden. Sie erwarte, daß 
die österreichische Regierung gegen die Ar­
beiterräte. die sich solche Nebergriffe zu- 
schulden.kammeu ließen, energisch eiuschreite-

Des Berlmtt der KmrMegen- 
MslLe m OGerreW an das 

A r M a n ö .
Wi en ,  6. Oktober. Von dem Verkaufe 

der österreichischen Kunstgegenstände an daS 
Ausland zum Zwecke der Gewinnung von 
Nahrungsmitteln schreibt der beutschnaiio-, 
uale „M ittag" folgendes: Unser Kunstver- 
möge» soll verschleudert werden. I n  einigen 
Wochen wird auch den Inhalt unserer Mu­
seen dasselbe Los treffen. ES ist nicht wahr, 
daß der Ministerrat erst am 26. September 
den Verkauf beschlossen hatte. Der Entschluß 
hiezu ist vor Wochen schon gefaßt worden- 
Der Wiener Kunsthändler Duveen, der ver­
gebens in Wien und Dresden Kunstgegen­
stände zu erspähen suchte, ist bei der öster­
reichischen Negierung, die die ganze Sache 
bis zum letzten Moment verheimlicht hat, 
sehr gut angekommen, so daß er keine Kon­
kurrenten hat und das beste Geschäft macht. 
Die Zeit für den Verkauf von Kunstgegcn- 
standen ist im Hinblicke auf den Tiefstand 
der österreichischen Valuta möglichst ungün­
stig. Der Entschluß der österreichischen Re­
gierung wurde der Ocffentlichkeit erst zwölf 
Tage vor der eigentlichen Versteigerung be­
kanntgegeben, so daß an der Angelegenheit 
nichts mehr zu ändern war. Die Machthaber 
Wiens haben nur einen Erfolg erzielt: daß 
sie nämlich um wenige Wochen den voll­
kommenen. Bankerott hinausgeschoben haben- 

*

Wi en ,  6. Oktober. Die Vertreter de§ 
Wiener Gemeinderates, die bei der Regie­
rung einen Protest gegen de« Verkauf vor­
gebracht haben, erhielten vom Kanzler Dok­
tor Renner die Antwort, daß der Entschluß 
unabänderlich sei.

Jhr^ Mißfallen zu gezogen habe
Traute machte eine Gebende der Verneig

tig zu der Tür, durch die Lissy wieder ein- 
treten mußte.

„Es ist nichts derartiges geschehen, Herr 
Doktor! lind nie ist es mir in den Sinn ge­
kommen, daß Sie meinen: Verhalten gegen 
Sie solche Deutung geben könnten. Ist Ihnen 
daS noch immer nicht genug?"

„Es »ruß nur wohl genug sein bis zn 
der Stunde, da Sie selbst das Verlangen füh­
len werden, mir als Ihren: vielleicht bestem 
und zuverlässigsten Freunde Ih r  Herz aus­
zuschütten. Ich werde geduldig dieses Tages 
harren, Fräulein Trante — und immer, zu 
jeder Stunde und in jeder Lage, wo Sie mei­
nes Beistandes bedürfen, werde ich mit allem, 
was ich vermag und besitze, zu Ihrer Verfü­
gung sein."

Ein Klang von schauspielerischen: Pathos 
war in seinen Worten und etwas Theatra­
lisches auch in der Geste, mit der er die rechte 
Hand aus seine Brust legte. Aber um des 
Gegensatzes willen, in dem sie zu fernem ge­
wöhnlichen kühleir, fast laustifchen Wesen 
stand, konnte die emphathische Beteuerung 
auf ein eindrucksfähiges Mädcheugemüt ihre 
Wirkung nicht verfehlen. Hatte ihn Traute 
für einen Moment, wie in verständnislosen: 
Erstaunen angesehen, so reichte sie ihn: doch 
im Nächsten, einem Gefühl des ErgviffenscinS 
nachgebend, die .Hand.

„Ich glaube Ihnen, daß Sie es gut mei­
nen. Und WHNN ich je eines Freundes bedür­
fen sollte, werde ich mich gewiß cm Ihre

ob und wann ich mir durch mein- Betroqeru Worte erinnern. Aber von meiner Nervosi- 
Abr Mikiallen xuacxoaen höbe." tät sprechen Wir vorläufig nicht weiter —sprachen Wir vorläufig nicht 

nicht wahr? Ich hatte in letzter Zeit einige
nung, aber ihre Augen minderten schnsüch-T'lufreg,mgen, die mich ein wenig mitgenom­

men haben mögen. Aber Sie dürfen versichert 
sein, daß ich es durch bloße Kraft des Willens 
überwinde.

Römhild hatte, ohne daß sie es hindert«, 
ihre Hand an seine Lippen geführt, und mW 
sagte er in jäh verändertem, leichtem Kon­
versationston: ^

„Nun, wir wollen es abwarten. — 
jetzt reden wir also von etwas anderem 
von der entzückenden Toilette zum Beispwtz 
mit der Sie gestern abends die gssalws 
übrige Weiblichkeit in den Schatten gest«ch 
haben. Ich glaube bisher nur ein einzigesnw 
eine Seidenrobe von dieser eigenartig^ 
Farbe und von so wundervollem Lustre m' 
sehen zu haben."

Traute, die sichtlich froh war, daß. er am 
ein so unverfängliches Thema übergespru 
gen war, lächelte ein wenig.

„Und auch dies eine Mal haben S-ie 1 ^ 
getäuscht, Herr Doktor! Das Kleid, das . 
gestern trug, existiert in ganz Berlin u 
wahrscheinlich iir ganz Europa nicht 
zweitenmal. Ein Freund meines Bater^t . 
den Stoff aus China mitgebracht. ,chr. . 
ursprünglich das Geschenk der perstorv. . 
Kaiserin-Witwe an die'Gattin eines L p . 
iiiaten, und weitere Stücke davon ststv. 
der Versicherung des sehr glaulmm , 
Herrn niemals in den Handel Mkoin

„Merkwürdig! Und doch hatte El 
diesem Augcichlick darauf, G'Mvore - ^
mir dieselbe oder doch 
Toilette schon einmal zu Gc'f-cht gcko ,
-sei. Aber vielleicht sind E  stlbst eS h^mick' 
die ich darin gesehen hübe, M»e daz 'ck ^  „ 
des Wann und wo zu erinnern vcrmcw
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Rtarburger- unS 
Tages-Nachrichien.

Eine Büste S r. rSttigliche« Hoheit 
ö§K Neacnte» Alexander» der bekannte 
Bildhauer Hans BereS,  ein gebürtiger 
Marburger, ist derzeit mit der Anfertigung 
einer herrlichen Büste des Regenten Alexan­
der beschäftigt, die für den Sitzungssaal deS 
Marburger Rathauses bestimmt ist, der Ge­
nannte eröffnet in der nächsten Zeit in 
Marburg ein Atelier für plastische Kunst 
und' empfiehlt sich als Marburg« seinen 
Landsleuten zur Anfertigung aller in sein 
Fach einschlägigen Arbeiten. Gefällige Auf­
träge erbittet derselbe vorläufig an die Ver­
waltung unseres Blattes zu senden.

Schnellzüne nach Ljubljana, Zagreb und 
Deograd. Die BetrieSsdirektion der Südüahu 
teilt mit: Ab 6. Oktober werden die Nacht- 
schnellzüg«. Nr. 5 (Wien-Südbahnhof ab 
8 Uhr 30 Min. abends) und Nr. 6 (Wien- 
Südbahnhof an.10 Uhr 20 Min. vormittags) 

w iit einem Schlafwagen nach und von Ze- 
n, un (Seurlin) und direkten Wagen erster, 
zweiter und dritter Klasse nach und von 
L j u b l j a n a  (Laibach) wieder, und zwar 
dreimal wöchentlich, in Verkehr gesetzt. Die 
Abfahrt van Wien wird jeden M o n t a g ,  
M i t t w o c h  und F r e i t a g ,  die Ankunft in 
Wien jeden Dienstag, Doimersl'n-g und 
Samstag erfolgen.

Um die klaglose Durchführung der Post- 
nnd - Zollrevision im Zuge (mährend der 
Fahrt) zu ermöglichen und die in dieser Hin­
sicht hisher bestandenen, für die Reisenden 
gleichwie für die Revisionsorgane unerträg­
lichen Mißstände zu sanieren, ivar cs un­
erläßlich, Vorkehrungen zu treffen, welche ge­
eignet sind, die Führung der beiden Schnell­
züge überhaupt möglich zu machen. Diese 
Maßnahmen sind außer der Verfügung, das; 
die Züge nunmehr die Stationen M e i d ­
l i n g /  Baden, Mitterndorf, Kindsberg, 
Kapfenberg und Frohnleitcn ohne Aufenthalt 
passwren, folgende:

1. Es werden zu den beiden Schnellzügen 
unter allen Umständen nur soviele Fahrkar­
ten ausgegeben, als Sitzplätze-im Zuge vor­
handen sind;

2. Handgepäck darf von den Reisenden npr 
soviel mitgenommen werden, als auf dem 
hierfür oberhalb der Sitzplätze' angebrachten 
Gepäcksnetze ohne Schmälerung des gleichen 
Rechte? der übrigen Mitreisenden unter- 
gebracht we.rden kann. Die Unterbringung 
von Handgepäck in den Korridoren der Wa­
gen wird unter keinen Umständen geduldet.

3. Reisegepäck wird zur bahnnräßigen Ab­
fertigung nur im Horb' gewicht von 100 Kilo­
gramm Per Reisenden übernommen, und 
zwar ausschließlich das für dM Pefföi,liehen

Gebrauch nötige, in Koffern, Reisekörben, 
Reisetaschen, Hutschachteln und dergleichen 
verpackte Passagiergut.

Warenverkehr mit der Tschechoslowakei.
Die Handels- und Gowerbekammer in Ljub­
ljana fordert alle .Kaufleute, die Waren aus 
der tschechoslowakischen Republik zu beziehen 
wünschen, ans, ihr die Menge derselben, ihren 
Wert, die Gattung der Ware, ferner nach 
Möglichkeit auch die' Herkunft bckanntzngcben. 
Die Kammer benötigt das Material für den 
neuen Kompensationsvertrag unseres Staates 
mit der Tschechoslowakei, betreffs welchen 
Verhandlungen bereits ini Gange sind. Ex­
porteure, die unsere Produkte und Erzeug­
nisse nach der Tschechoslowakei ausführen 
wollen, mögen in gleicher Weise ine cin- 
>chlägigen Daten bekanntgeben.

Versammlung der Weinhändler Slowe­
niens in Ljubljana. Am Samstag den
11. Oktober findet in der Gartenveranda des 
Hotels ,,Union" in Ljubljana die gründende 
Versammlung des Verbandes der Weinhünd- 
ler Sloweniens statt. Der vorbereitende Aus­
schuß ladet nun sämtliche Kaufleute, die den 
Weinhandel im großen betreiben und bei den 
öffentlichen Behörden ihr Gewerbe angemel- 
det haben oder den Weinhandel als Hanpt- 
oder Nebengewerbe betreiben, zur Teilnahme 
au der Versammlung «in, damit auch für 
diesen hochwichtigen Handelszweig eine Or­
ganisation, wie sie für die übrigen .Handels­
fächer bereits besteht, geschaffen wird. Bei 
dieser Gelegenheit wird auch der Ausschuß 
für das Jahr 1919—1920 gewählt werden, 
der tu Hiulunft die Forderungen und In te r­
essen der Weinhändler gegenüber der Regie­
rung und den anderen Handelszweigen ver­
treten wird. Da auch die Frage des Zoll­
tarife? und der Preise beim An- und Verkauf 
der heurigen Weinernte zur Erörterung.ge­
langen werden, ist es Pflicht eines jeden 
Weinhündlers, an dieser Versammlung keil­
zunehmen. Außerdem wird jedem dortselbst 
die Gelegenheit geboten, geeignete Anträge, 
die zur Erhaltung des Standes notwendig er­
scheinen, zu stellen. Die Versammlung findet 
in der Zeit van halb 13 und von 15 bis
17 Uhr statt. Dadurch ist den steirischen Ber- 
snmmluugsbcsuchern Gelegenheit geboten, 
bereits mit dem von Laibach um dreiv-ierte!
18 Uhr abgehenden Personenzug die Rück­
fahrt anzutreten. Es wird aufmerksam ge­
macht, das; Firmen, mit mehreren Mitglie­
dern bei der Wahl des Ausschusses nur ei n e 
wahlberechtigte Stimme haben. Aach bevoll­
mächtigte Vertreter von zufällig an der Teil­
nahme! verhinderten Weinhändlcrn werden 
zur Wahl des Ausschusses zügelnsten. Sollten 
von einer Firma sich mehrere Mitglieder be­
teiligen, so steht das Wahlrecht nur einein 
Mitglied? zu, die übrigen Mitglieder haben 
nur beratende Stimmen' und die Berechti­
gung znr Erstattung von Anträgen. Zur 
Sitzung ist onnh der Volksbeauftragte für

! Handel und Gewerbe, wie auch die Handels- 
und Gewerbekammern geläden. — Für den 
vorbereitenden Ausschuß: Franjo Cucck,
Weinhändler in Ptuj (Perkau).

Schreßerei in der Stadt. Vorgestern gegen 
halb 21 (halb 9) Uhr abends wurde die Be­
völkerung durch ein starkes Maschinengewehr- 
und Gewchrseucr abermals in Aufreaung 
versetzt. Wie wir erfahren, handelte es sich 
nm sine an der Staidkperipherie abgchaltene 
militärische Hebung. M it Rücksicht' auf die 
wiederholt vorgekommene Beunruhigung 
durch das nächtliche Schießen erscheint es ge­
radezu rücksichtslos, wenn solche Uebungen 
ohne vorherige Verständigung durch die 
TageSblätter abgehalten werden. Wir er­
suchen die Militärbehörden im Interesse der 
Bevölkerung und des Militärs selbst, in  Hin­
kunft ;olche Aufregungen durch vorheriges 
Aviso in den Zeitungen zu vermeiden.

Dia MssAkatznrttifer'e. Da? „Agram« 
Taxblalt" schreibt: I n  der Station M arl­
bor ist eine Menge Waggons mit Waren, 
welche für Zagreb« KmifleuLe bestimmt 
sind, aufgespeichcrt, eI ist jedoch unmöglich, 
diese Waggons nach Zagreb zu befördern  ̂
da die Ljubljanrr Südbahndirektion die 
Weiterbeförderung dieser Waggons unter­
sagt hat. Die Erklärung der Zagreb« Sta­
tion, sic sei bereit, die Wagons zu über­
nehmen, da jetzt genügend Platz vorhanden 
ist, wurde nicht berücksichtigt. Infolge dessen 
sichen Waren im Werte von Hunderten und 
Hunderten Tausenden der Gefahr ausgesctzt, 
entweder gestohlen zu werden, oder zu ver­
derben. Die natürliche Folge davon ist, daß 
den Schaden einzig die Konsumenten tragen 
müßten, welche die Waren viel teurer be­
zahlen müssen. Um diese Möglichkeit zu ver­
hindern, hat sich der Landesverband der 
Kansleute vorgestern telegraphisch an den 
Abgeordneten und Handelskarnmersekretär 
Herrn PaSkievic uift> an den HandelZmini- 
st« mit dem Ersuchen gewendet, in der 
Ljabljaner Südbabndirektion dahin zu w ir­
ken, damit Diese dw für Zagreb bestimmten 
Waggons durchlasse.

Wichtig für Kanfleute! Knuflentc, welche 
Waren aus der Tschechoslowakei auf Grund 
des Kompensationsvertrages zu beziehen 
wünschen, werden eingeladeu, Freitag den 
10. d. M. um 19 Uhr in der „Gambrinus- 
hallc" zu erscheinen, woselbst eine diese An­
gelegenheit betreffende Zusammenkunft statt- 
sindet. Weiters werden dort auch ander« 
wichtige kaufmännische Angelegenheiten be­
sprochen. — Das Haiidelsgreminm Marburg

Die Wach- und Schlietzanstalt i« 
Marburg a. D., Lendgasse 2, übernimmt 
alle Arten von Bewachungen.

S S S G W S T L S G IIG S N
I. Marburger Bioskop

Tegetthoffstraße — Hamerlinggasse.

Mittwoch Sen 8. die 8. M ttob«  ISIS, 
Der groste Ex k l us i os i l m

Des Henkers 
' Töchter lein.

Dis rols Ksrra.
(Nach -er Alraune-Legende.)

SensalionsLrama in 6 Ahlen mitLronilneAuhnberg
Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.

SSSG !V S G « A D I« S » K

Klno.
Stadtkino. Olga Desmond, die berühmt» 

Tanz- und Kinadiva, brilliert nur noch heute 
und morgen in dem Filmschauspiel „Die 
Frau des Staatsanwalts". Freitag den 
10. Oktober setzt die erste und zweite Epoche 
des grandiosen Serien-Fiilmwerkes „Der 
Graf von Monte Christo" ein. M it großer 
Spannung wird das sensationelle Abenteurer­
drama Alexander Dumas' (Vater) aus der 
Fiunbühne erwartet. Bei den Erstaufführun­
gen dieses einzigartigen Kinoereignisses wur­
den laut Berichten die Pariser Kinos vom 
Publikum gestürmt. Daselbst wurden sogar 
an Wochentagen Sondervorstellungen ver­
anstaltet, welche mittags begannen 'und un­
unterbrochen bis Mitternacht fortgesetzt wur­
den. A lt und Jung wollte Dumas' Meister­
roman im Film gesehen haben. — Am Frei­
tag gelangen um 18 (6) und 20 (8) Uhr zum 
erstenmal die beiden ersten Epochen, und 
zwar 1. „Eduard Dantes" und 2. „Der Schatz 
von Monte Christo", bis einschließlich Mon­
tag zur Vorführung. — Samstag den 11. Ok-, 
toller findet um 16 (4) Uhr eine Sondervor­
stellung für Freinde und solche Kinofreunde 
statt, die in den Abendstunden nicht Msgeheu 
können. — Die dritte Epoche betitelt sich; 
„Der Menschenfreund", die vierte Epoche 
„Sindbad, der Seemann" und gelangen die­
selben ab 14. Oktober zur Vorführung. Die 
Gesamtlänge des Films beträgt 10.000 
Meter.

Marburger Bioskop. Von honte Mittwoch 
bis einschließlich Freitag gelangt der Ex. 
klusivfilm „Des Henkers Töchterlein (Die 
rote Hanna)" zur Vorführung. Nnch der 
Alraune-Legende. Sensationsdrama in sechs 
Akten. Hauptdarstellevin Hilde Wolter.

Wer
Wer
Wer

ein Ausucken an die SKS.-Regierung in Belgrad.' 
oder ein Gesuch an eine Staats- oder Zivilbehörde 
Sloweniens zu richten hat.
Schreibarbeiten aller Art, wie z. D. kaufmännische 
oder sonstige Korrespondenzen in -enlschar. slo-. 
nnenttckier, »schechttchsr, italienischer u. fran­
zösischer Sprache zu vergeben hat,
endlich was immer für Auskünfte in N M itiir-, 
»nd sonstigen AngelcFSNhekken benötigt, der 
wende sich vertrauensvoll an

IVMH1 K U L O ill »

kis 1 :1  m it io

uriä ctamii
Gchriftstetter E. Marburg. Magdalenen-Vorsladl. <jo8 x>m'<w P0 ri.lan62emoni.o8, >va8 ans 6 w Rrkärtunxs-ih r.
Kriindelgasse 11, parterre, 
md von 18 bis 20 Uhr.

Sprechstunden täglich von 12 bis ll'einmukiinng ckcs seit'lahrrwlmlsn besk-
_______ . bewährten TM srsr Homan^smsnk mirüostmcküstren ist.

Laumsistsr u. Interessen tan verlangen sofort Prospekt 
W von ctvr

1.ssks PN Osüjs.
M i? « t ßWÄS
I 1 0 I 2  lG d 6 - S  H n a n t l T i r i  Ä O V iT IO .  j H o c h - M M M

M I 1 2 6  ILLbTTliD v e r r E  und jedes Quantum

ObWoft -

V M M i
ältere, töasttigs, selkstünckix-e 

, unä hrävehenkunckige Krall, 
cksr siowenisasten unck cksr 
ckeutsestsn Lprueste voll­
kommen mächtig, M rä  rnr 
steitnng eines Lcllukcvuren- 
Zescliüktes per sofort xo» 
sucht, stntrügo un te r,vau- 
ernä" an äie Ver^v. ikvqz

L in  «r P8
karrsit

^AAfntux F. Klemfche i«
' M a r b u r g ,  Tegetthsffstt. 12 .

V S r s T i r r  -  V o t o s  2 6  W a g g o n

H e c k e
ru  v e rk a u fe n , s tn ru krag en  d e i 8 p S h m o s e r  

m a u td s n  (ö lu ta ).

in Hohen-' 
10132'

L e p M e r H g e r
(Slowene der deukschen Sprache mächtig) 

mit der Kolzmanipulation und Forstwirtschaft' 
vollkommen verkrauk, findet dauernde Stellung, j 
Anträge unter Chiffre „1037/^156" an d ie '^  
Verwaltung.

 ̂franko Marburg, L ill i oder 
»Laibach werden zu günsti­
gem Preise abgegeben beigem Preise aogegeoeu ve» 
Breznik u. Co., Cillt. 16107

wirklich schöne ausgesuchte

W M
verkauft jedes Quantum

L W .
Schillerstraße 17. 15977

B M e r m Q s W n m

Gurerhatteu«

samt Kasten und Noten­
ständer billig zu verkaufen. 
Anzufragen Kärnlnerstraße 
58, 1. Stock rechts. 160S4

ober

1Ü151

«LsisW essS »»

zil kaufen oder M p  ächten -stuchi. 
V ri Kauf wird va? HauS event. 
mitgekaust. Iv a n  Ogrin, Lavcrcv 

' bei Laib «ch. 1SV07

Wy,e Als
oder Herrenhaus mit zirka 
10 bis 12 Zimmern, dazu 
10 bis 30 Joch Grund in 
der Nähe von Marburg, 
C illi oder Pellau zu Kausen 
gesucht. Anträge unter 
„Schöner Besitz" an die 
Verwaltung. _____16106

Sorten, billigst zu haben.! Rüben- und Kraulhobel, Moh»> 
Anznfraaen bei A. Haas, > Mühlen reiben Kristallzucker fein 
Schillerstraße 10. 16102! une Mehl.

Küchenwagen
mit Messingschalen, Messingschnes» 

decken, Messingmörser.
Gm M- und Wumr- 

nMM'Gsschirr
Bestecke, kompl. Ausstattungen, 
Keimkehierairsnahurspretto. 
Prompter Postversand Einlausch 
gegen Lebensmittel. B. K re z. 
Kaus- und Küchengeräte, Graz. 
Schmiedgasse 2l. z.6I0S

2 kappen
sigumnt, fehlerfrei, groß, gärsn
lstrt fromm und zagficher, gehen 
ailch einzeln, für leichlrn und 
schweren Zug. Anfrage» an Tier- 
orzt Dr. Waller Sirk, Burg- 
a.He L. 16136

gut erhalten, zu verkaufen. Eise». 
stratze 6, parterre links. 1. Tür,

Weiße

Eartdaus-
Oscdtücdek
werden zu kaufen gesucht. 
Adresse in verw. 16156

Echter 161L6

Vortland-
Aement

mehrere lHaggons «ingelangt

Hans Andraschltz
Marburg, Schmidplatz.

Gagorer-
Wewkalk

frisch eingetxoffen bei

Hans AndraschLtz
Marburg, Schmidxlatz.

Einfache Köchin mit JahreSzeug» 
nissen wird bei kleiner deutscher 
Familie in Marburg sogleich aus­
genommen. Adr. i. d. Nw. I6VIS

W W 1M
die gut kocht, per sofort ge­
sucht. Adr. in verw. 16157
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Kleiner Anzeiger.
Verschiedenes

A ostherre«  werden suszenom- 
«e». Burg. 1. Stock. Tür 48.

W äsch eri«  nimmt billig Wische 
in - Hon». «nsr. Uferstraße iS. 
Schicker. 16k°1
H errenw äsche sowie Arbeiter- 
wisch« wird znm nihen übernom­
men. Flößergaffe S. L. P e tek^

H a n S n n terric h t in allen Volks- 
schul- und niedersten Gymnasial- 
klaffe« (mit slow.) würde gegen 
freie Wohnuu, und teilweiser Ver­
pflegung janger eruier (stud. Psych) 
«teile«, «efl. Zuschr. erbet, unter 
.Methodik' an Bw. 16188

W elche  D a m e  oder Herr leiht 
Beamten einige tausend lkronen 
ge,,« pünktliche Rückzahlung? 
Zuschriften erbeten unter »Sehr 
dankbar 28" an Berw. 8834

Selbständige Assistentin sür 
Zahnarzt, mit vjihriger Proxi» 
Wünscht unter,ukomme«. Anträge 
unter,«ffistentin' an Bw 16130

Suchende W einstub e  oder Gast- 
hau» ev. mit Fleisch Hauerei wird 
zn pachten oder abzulösen gesucht, 
«efl. >ntr. unter .R . A ." an'sdte 
Berw.  1614?

Urauzösischer Unterricht erteilt 
»da Doxat, staatl. gepr. Lehrerin. 
Schillerstraße 4» 2. S t. 16148

Frauzöstschen Unterricht erteilt 
Dame au» Frankreich «ach leicht-r 
Methode. Adresse «erw. 88t8

srealttüten

v e rk a u f  und K a u f v o n  R e a ­
litä te n  aller Art auf streng 
reeller Grundlage durch KmHeks 
Witwe, Marburg, Burgqassc 8. 
1. Stock >5321

Schöner Vrsttz, eine halbe Stunde 
»am Hauplplatz. an der Haupt- 
straße gelegen, Han» mit 3 Z im ­
mer. 2 Küchen, groß. Wirtschafts­
gebäude mit Grmüie- u»o Obst­
garten, Wiesen, Felseru sür 7 
Bauplatze ist verkaufen. Garten - 
gaffe K, Pobersch, Richtung, Frau- 
staudnnjtraße. ! 0085

-kaufe in Marburg oder Ilm ,e- 
buiy. Silla oder ZinShauS. Zuschr. 
» n t«  „Kroate", Marburg, Haupt- 
postlagernd. 16149

v e rk a u f  l 
Billen. Zivs- u. Geschäftshäuser, 

Einfamilienh. mit 1 — 3 Joch 
Grund. Realitäten in jed. Größe, 
Schloßbelitz,«Bergwerk, Ziegelei. 

Nur Tausch 
I «  G H V : Billen. Einfamilienh, 

ZinS-, GeschäftShäuser.G.sthauS, 
Besitzungen.

I n  D rntschösterreich: Präch- 
tige» Eckhaus. Wien. Brutto 
14.000 niedrige Zinse, vier 
«eschSl'tslokale.

V i l la ,  elegant. 4000 Quadratmt 
Svrien, ruhige Lage, Graz, ge- 
gen Billa, ZinShau», Walobcsitz. 

Z iu tzh a u s  Graz, modern, schüuc 
Verzinsung. 88L8

Gesucht: Villen, Einfamilienhaus, 
Besitz, Stadtnäye. 

Rralititenbüro » R a p id ', M arbg , 
Herrengaffe 28.

Ku ksufr« gesucht

G anerbrunnslascheu sowie auch 
z/10 Liter Vonteillen- und Tham- 
pagnerflrschen zahlt am besten 
tzablicek, Legetthoffftraße 43. 1. 
«tack» 15174

Schreibm aschine, gut erhalten 
»» kaufen gesucht, iA n s » . 160SV

S L ffe r , S ä « « ,  M aschen jeder 
«enge kaufen Jerausch u. «erhold, 
»»«platz r. 1LL33

Starke Neinere und gröj. M s ic n  
zu kaufe« gesucht. Adr. V . 18054

Einige Fuhren schöne G a r te n ­
erde werden gesucht. Anfrage in 
der »erw. l«3«S

eschäfttzftellage un 
pr kaufen gesucht ebenfo »ezimal- 
and Valancewage. Vurggaffe IS , 
1. Stock, Ogowec. 1S078

Grütze« Teppiche» Feustervor- 
hänge, »andschbtzer gesucht, ev. 
gegen Lebensmittel. U. In g . Pekel, 
Polscan« 40   160V2

Schöne» E se ltn ag erl zu kaufen 
gesucht, »ntr. an F irm a Starke!. 
Scherbaumhof. 160S5

Los« jeder Art. Antr unter An- 
aabe der Art, Serie, Nummer u. 
Preis an die Berw. unter „LsS- 
gesellschaft" erbeten. 18158

Gebrauchte Halbeusässer, gut 
erhalten, kaust M arburg» M o l­
kerei und Obstkonservenfabrik, G. 
m. b .H ., TegelthossSr. 63. 16121

Echte B r i l la n te n  uud Perlen 
werden zu den besten Tagespreisen 
gekauft. Antr. unter „Glanz" an 
die Berw. 8861

Schwarzer OffizierSmantel, gr. 
Statur zu kaufen gesucht. Anträge 
mit Preisangabe unter .Reserve­
offizier" an die Verw. 1813S

Triidler, Trödlerinnen u Privat­
leute. Kaufe allerhand abgetragene 
Herrenkleider und zahle die besten 
Preise. Karte genügt, kommejdirekt 
in» HauS. Antr. unter „Kroate" 
an die Berw. 16123

Suche einen A c e ty le n -E n tw ic k ­
le r  mit Gasometer und Leitungs- 
röyren sür zirka 12 Flummra 
Josifooic, Frauheim bei Marbg.

G ita r r e  und Mandoline zu kau­
fen gesucht. Adresse in Bw. 8830

Spiritus kaust T . Büdefeldt 
Herren rasse 6. 161 '4

G aSrecho« zu kaufen gesucht. 
Houptplatz 13, Frühstückstubc.

Zu verlausen
S 'e ire rko stiiin . bestehend auk 
Lodenrock, Lodrnweste roteu SLams 
Kaiehoie und riine Stutzen, alles 
fab neu, preiswert zu verknusen 
Adr. i. d. Bw.

Fast neuer, dunkclgrauer H erbst- 
Überzieher sür größeren Herrn 
ist billig zu verkaufen Wo. lagt 
die Berw. 15256

Buw a-Klavicrschute,' 6. Abteil, 
8 Klavierstücke, Zu.chneid 3 . 3 .  4. 
Hess, Lieder von Brabms, Gsld- 
mark usw-itlavierauszug Madame 
Butterfly zu Verkäufe». Adr sse in 
der Berw I >'066

O stiz irrS re itze u g . Frack mi-. 
We >e sür großen Herrn zu ver­
laufe-' Adr. Kaiserstraße «
Tür 12. 16083

2 neue Gcablaternen, 1 Pam 
Knöpfelschn'i' 36, neue Teller. 
1 Waudstellage zu verkaufen. Adr. 
Domplatz 12, 1. S t. 16055

K la v ie r  zu verlausen. Adresse 
in der Bw. 16W 6

Zirka 4000 Kilo alten gut erhal­
tene» D r a h t ,  ö mm stark, zu 
Verlagen. Anfrage auf Gut 
Biazerhos. I6V86

Verschiedene « v tu te ry itk e  zu
verkaufen. Adresse Pohrihpsstcaze 
N r. 3 !«1in

H errenw äsche und verichiedenes 
zu oertaufen. Fabriktgasse !.

Hoher Sptcga» mit Goiorohmcn, 
T i ch, Wosserbont, Illustrierte 
Zeitung:», große ÄohKallsts sür 
dreieinhalb Zenrner, Blotrpflauzcn, 
kleine eiserne Rusia, Zimmerttosser, 
Popierkorb, hartes Bett zu ver- 
kaufen. Adr. Nogystraß« 9, 1. S t., 
rechts. 16122

GroneS schönes Lloftüm , em 
Wollkleid und 2 schöne Blusen 
sür parkere Person zu verkauf«» 
Adr. i. d. Bw. _____  16160

H errenfchirye  neu »r.d getragen 
41— 43 zu verkaufen. Adresse 
Schillecftraße 6, Part., rechts. 8857

G ltw o w itz , Rum verlausen billig 
Jeravsch und Gerhold, Dv-nplatz 
N r. 8. I477S

4 S tc h g ra b la te rn e »  zu per- 
kausen. Adr. Kaiserfeldgaffe 21, 
pari. 16082

Verschiedene K le id u n g -s t ii« ,,  
Wäsche neu und att, zu verkaufe«. 
Adr. «aiserstr. 8, 1. S t., T ü r 7.

Schöne altdeutsche G pe ifezim - 
m erm ö bel zu verkaufen. Adreff« 
Särntnersträße » l ,  Part. 8846

l Baar ganz neue, hohe, weiße 
Schuhe 38 nm 75 K. zu »er- 
kaufen. Adr. Kärntners«. 90. 8856

Weiche S ch la fz im m ere in rich - 
tu n g  und verschiedene Möbel zu 
verkaufen. Adr. Lcderergaffe 2. 
1. Stock. 161«S

W a g n e rh o lz  zu verkaufe«, «dr. 
Triesterstraße L». 16lS4

B o d c n kra m  zu verkaufen. Adr. 
Bismarckstraße 18, 1. Stock,
T ür 4. 16l62

Starke Frauen- «nd K tn d e r-  
schnhe für US Ia h « ,  P-udluhr, 
goldene Damenuhr, Damenpel». 
kragen zu verkaufen. Adr. Josef- 
gaffe 45, «reuzhof.

H«tkarto«s, Schachteln. Oelland- 
schaiten, Borhängestangen, Fahr­
radständer, Pekrnleumosen, Wand­
konsolen. franlösiiche Bücher, Lexi­
kon 1865, Wasserbank, Servier­
taffen, große Tongesäße, Dietio- 
naire», Marmorplatten. Wasser- 
schiff, gehäckelte Einsätze, Paravent, 
TiSiasten, Pianinokiste, Spiegel- 
tiste. Betivorleaer zu verkaufen. 
Adr. Badgasse 11, Part. 8805

2  Paar Dam enschuhe über- 
tragen billig zu verknusen. Adr 
Feinpuherei,Tegetthoffstr. 18. 8853

5 K a rto u  gutes Zigarettenpopicr 
zu v«rkaufen. Adr. RcichSstr. 21. 
GreiSlerei. 8855

Alte harte M ö b e l  und Einrich­
tungsstücke zu verkaufen. „ Adresse 
Schillerstraße 16, 2. Stock, links.

16l59

Wegen A uflassung derPostfahit 
S t. Leonhard— Marburg sind 2, 
4— bsitzige, gut erhaltene Post­
wägen, 1 Pnstschlitten, 1 Flrisch- 
hauerwazen, 4 gute Pscrde iofort 
zu verkaufen. Anfrage beim Eigen­
tümer F . Senekovitsch in S t. Le­
onhard W .-B. 16143

D ü n g e r wird im Lizitationsw-ge 
am 12, Oktober in der Kavallerie­
kaserne um 10 Uhr verkauft 8847

Damenschuhe 37, Spiegel, 2 
Oelbild.r, zu verkaufen. Adr. Erz­
herzog Eugeustraße 7, 3. Siock, 
Tür l t .  8814

S in ger-N äh m asch in e , gut er.
halten ei,,e fast neue Mnterstosf- 
hose billigst zu verkaufen. Adresse 
in der Vw  16141

W-gcn Ucbersiedlung sind schöne 
P a lm e n  und Jnke zu verkaufet! 
Adr. Josefstraße 13. 8843

M o to r ra d , A  k !L , nevc»  
M o d e ll,  tad e llo s , zu » e r ­
kaufen. Adresse A rc ih a u s -  
gasse 5 , Offizier-Sküche. i«118

4 Paar gut erhaltene H e rre n -  
schuhe 43 -4 4  zu verkaufen. Adr 
Schiflerstiaße 6, 2. Stock, rechrS.

5 Kilo S c h a fw o lle  zu ver­
kaufen. Adresse Tegetthofsstcaßc 
Nr. 63. 16124

H r r r e n h a t ,  Herrenschuhe und 
Stiesel, Kinderwagen, Ueberiacke, 
Ohrgehänge, Puppenwagen, Bücher 
und Bobent.am, weißes Ülläoche»- 
tlrid, Kärntuclstr. 21 ,1 . S t. 16137

1 W in tc r y u t  und 1 Paar Halb-
ichuhe 34 sind zu verkaufen Adr. 
Winkler, Erzherzog Eugenstr. 8.

8841

T a fe la p ^ c l. per 5 Kilo, Postkorb, 
franko Nachnahme, 20 K. zu ver- 
tausen. Adr. Maschka, Lichtenegg 
bei Pettau. 8842

Groß. M a d o n n e u b itd  mit schön, 
btahmen, lleimee Bnder, Zimmer- 
gaeitllur benebeud aus Bettdecke, 
Tischdecke, Otlomunüderwurf nebst 
Borhäuge, große und kleine itrsten 
üiid Berichlebenes zu verkaufen. 
Adresse Kleiner Exerzierplatz 1. 
1. Stock. 8831

M a n d o lin e  billig» zu ve-taufen, 
»vr. »Sasthirus „Waioionl". 8838

2 pollwuimeu neue H e rre u h ü te  
54 zu verkaufen, »dr. Haupt 
platz 18, 2. Stock. 8v28

Elektrischer L u r a u w  mit Benzi«- 
Molordetrieo auch einzeln und 
einige «.leioecst.icke zu vurrau.en 
Adr. Schinicogasse 5, Bcuuudsr;

Dam ettseldensyurikoftliltt, e>n 
r-chafwollkoslllm, beive fast neu, 
Jiiiperialbrotalseide ichwarz, 
3 vollkommen neue H eeoenhilte  
zu oettaufcn. Adr. Haupiplatz 18, 
2. Stock. L6b0

Ä u  v e k m w t tn
«WMWPMMLlWEWIVÜtlE ^ ^

Für Pensionisten geeignete M o h -  
»I» «g  am Lande, eine Gehstunds 
von M arburg, 3 Zimmer, Kabi­
nett. Rüche, Zugehör,Wasserleitung 
Anfragen unter „600" in der 
B erwaltung de» Blattes. 160S3

Möbl. Aimmee bis 15 Oktober 
zu vermieten. Kartschowin 121.

Tausche großes Gewölbe sür 
kleine». Anzusrageu Burggasse IS , 
Ogorriz. 883«

Zu mieten gesucht
I IY M W tW » » » »  > I«l« ««!»>»«>!

Dame sucht ein schöne» Z i« m « r  
bei befforer Familie im Zentrum 
der Stabt. Offerte mitrr .Dame" 
an die »erw . 16115

U e lle r zu »nete, gesucht, »nsr. 
in d «  » « «  16124

« ö ö l .  Z iu tta e r  m it D kette«
event. mit Verpflegung ie i befferer
Familie zu m iet«  gesucht. Antr. 
unter „Anschluß" an 8 » .  16081

SMmgesuche

KommkS der Spezereibranche, 
der ilowtniilben und deutschen 
Sprache in W rr t  und Schrift 
mächtig, sucht dauernden Posten. 
Antr. erbitte unter »Strebsam' an 
die Berw. 16083

F rä u le in  sucht Stelle als Kassie­
rin oder Kanzleikrasl, Anlr. unter 
„Kaffierm" an die Bw. 16144

Bn-chhaltev. 26 Jahre alt. mit 
Praxis, beherrscht auch die ilowe- 
nische und italienische Sprache, 
flinker Maichinschreiber und Steno­
graph sucht pass'iiden Posten. Ein­
tritt sofort. B  Medvsd in Lechen, 
Post Fresen via M arburg. 885!'

K om m iS , Gemischtwareuhändler. 
23 Jahre alt, der deutschen und 
slowenischen Spruch: in Wort u 
Schrist vollkommen mächtig, 
wünscht in einem grüß. Geschäfte 
(cvei.t. Filialleiter) ehestens unter­
zukommen. Gefl. Zuschrift, an die 
Berw. unter.Filialleiter'. 161S7

F rä u le in , edler Gesinnung, ge­
sund, distinguiert, VerlraucnSper- 
son, Schweizerin, mir Französisch, 
Deutsch, I  oienisch. Klavier, Volks- 
schuluui- u picht Stelle als E r­
zieherin, ..pterstellvertrelerin, fei­
neres Kindcrfräulein od. ähnliches. 
Helvetia Boit, Polzela. 16223

MLMIMMVW MVSEM

O ffe n ?  B M s n

Nettes und fleißiges M ädchen , 
welches all« hävslichen Arbeiten 
verrichtet und etwas koche» kann, 
wird gesucht. Kaiser Wilhelmplotz 
Nr. 3, 2. Skvck. 16034

i8<dieneri«r wird sofort aufge- 
uommen. Adr. Jojefgasse 25, 
pari. 16100

D am en fe iseu rin , Murnikeurin 
sür sofort gesucht. Adresse E 
Mares«, Hcrrenzasse 27. 16! 63

F ris c u rg e h ilfe  für sofort gesuchl 
Adr. E. Maresch, Herrengasse 27.

M äd chen  für alles, die auch 
kochen tann und Wäsche wascht, 
wird zu kinderlosem Ehepaar per 
sofort mit einem Monatsgehalt 
von 100 K. sür Agram ausge­
nommen. Anfrage M . Naverlnik, 
Trgellhvsfstraße 16. 16166

V e rk ä u fe r in  der deutschen und 
slowenischen Sprache in Wort u. 
Schrist mächtig, wird für ein 
Bäck-rcig-schäft samt Wohnung 
und Verpflegung mit 100 K. aus­
genommen. Zuschriften sind unter 
„Bäckereigeschäft" an die Vw. zu 
i ichten. 8S29

Starke H ilfS a rb e itc c  finden 
Ausnahme bei Ziegler, Haupt- 
platz 16131

F rä n le iu ,  die auch im Huus- 
halte etwas mithelfen mhßke, zu 
3 Ki dem zum sofortigen Ein» 
tritt gesucht. Gefällige Offerte 
erbitte Alfred hamnikrlchmidt, 
Buchhandlung, Werschctz, Banat.

L c h rfrä u le iu S , die sür sich ar 
beiten, werden «nfgenommen. Adr. 
Damenmodesalou. T. Schembe, 
Tcgetthoffflraßs 6. 16154

B e d ie u rr itt  für Vormittag ge­
sucht. Adr. Karuerigasse 8, 1 S t ,  
Gullin. 883?

K o k r e s p M d W z

Welches F r ä n le i»  oder Witwe 
mit Geschäft oder Besitz, wenn 
auch am Lande, wäre geneigt mit 
einem Pensionisten in glücklich: 
Ehe zu rretcn. Bin 40 Jahre alt, 
gesund, habe etwas Ersparnis, be­
komme schöne M itg ift und später 
Erbteil. Ernstgemeinte Zuschriften 
wollen unter „Geschäftstüchtig" 
an die Verw 16105

W it w e r ,  40 Jahre alt, niit vier 
lieben Kindern im Alter von 7— 14 
Jahren, RealitStenbesitzer mit gut- 
gehenden Geschäft, nebst Baarver- 
mögen, sucht alleinstchendks M äd­
chen oder kinderlose Witwe ini 
Alter von 26— 36 Jahren mit 
sympathischem Aeußercn und ta­
dellosem Vorleben, aus achtbarem 
Hause, der denlschen und slowe­
nischen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig und Lieb» zu Kin­
der hat, zwecks Ehe bekannt zu 
weiden. Nur ernstzemeinte An- 
t rä ^  unter «»schlich der Photo- 
graphie, welche Hrenwöcilich re- 
tourntert w ir», sind bi» 15. Ok- 
tvbrr unter „Mitwlgroß und 
schwarze Augen" an die Berw. 
d ^  Pl richten. 16l33

„ 5 8 5 "  Danke für Karte und 
«rief, btt, 'geduldig, da ich eS 
fei« muß. N e in  Beileid, aber 
Handerl weh «eh hast auch nicht ? 
Wann kommst Du? Stiefkind.

Aelterer M n u n  m it zirka 25.900 
Kronen öermögen und jährlicher 
Pension von 3700 K sucht eine 
bessere, nicht über 50 Jahr alte 
Fra« m it Lensian oder Besitz zum 
gemeinsamen Haushalte. Anträge 
unter .Ehrlichkeit' an Bw. 16155

Vekanntschiüft mit einer lebeiis- 
lust., gut situierten D im e sucht 
'Herr in bester Position. Strengste 
Diskretion. Zuschriften erbeten 
unter „Leidenschaft" an Verw.

r MM
W M «
zu kaufen gesucht. Anzufragen
in  v e r w .

GtaStkins am Domplatz.
Direktion: Guskav Siege.
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Nur henke und Donnerstag ösn S. Oktober ISIS IM

OLgcr DssrMSnd in

Die Frau des 
LtaaLsanwalts

Sensalionsschauspiel in drei Aklen.

M llly M m M , Wo bfft du?
Ab 10. Oktober (um 18 und 20 Nhr)

Der G raf von M onte GhrUo
l .  Epoche: Ebinond Dante-.

2. Epoche: Der Schatz von Monte Christo.

L o llok tiv -^u ns ixe i'
tz/Isridor, I-IerrsngSLSS 28.

Sn iV ls i ' ik O S ',  ^ s r r s n g s s s e  3 V
> In  I

8 a m t l i 6 ! i 6 r  ( F a r ä s r o d s u ,

u M  U a u 8 o i i6 t t 6 Q  

siM-nsis ciis !̂O2 .
sVls.riftor d7ovom e8lo

Vostardsilsu n-orckvn prom pt nusgfvkükrt.

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise aufrichtigen Mitgefühles an 

dem uns delroffensn schmerzlichen Verluste unserer innigst» 
geliebten, herzensguten und unvergeßlichen Tochter, bezw. 
Schwester und Schwägerin; des Fräuleins

Grete h in te r
wie für die vielen schönen Kranz- und Blumenspenden und 
die ehrende zahlreiLe Beteiligung an dem Leichenbegäng- 
nisse sagen w ir allen lieben Freunden, Freundinnen und 
Bekannten den herzlichsten Dank.

Brunndors bet M arburg, am 6. Oktober 19lS.

D ie  tieslrauernde

Famttte Ptnker.

Bauholz
bezimmerl und gesägk, Bretter- Pfosten und 
6atten» parallel geschnitten, kaust jedes Quantum 
prompt verladbar die NaZicer Industrie- und 
Lolzhandels-A.-G. in NaZice. issg?

G c h S M

Villa oder Schlößchen
in Marburg« Gegend, mit park, Gemüse- und 
Obstgarten, wird zum sofortigen Kaufe gesucht. 
Genaue Offerten mit Lichtbilder, Preisangabe 

zu richten an:

Frau Käthe v. Neiner, Dobrna bei Gelje.

3 Puch-Autos
(«lpen.W ägev) Type 8, 14/38 N? rmt 
offener Touren Karosserie, Tapeziernng aus 
echtem Leder, neu ohne Pneumatik zu ver­

kaufen bei 1 6 1 4 0

Kültner, Großhandlung, Gwz.
s Telegrammadresse: Kültner, Gr«;.

LvantwEcku EchrtlürU«.!. B. N1»i»


